
Same Same but different
Mit Same Same but different ist Buck was ganz Besonderes gelungen. Ich spreche
einfach mal die Empfehlung aus. Und wieder mal eine wunderbarer Beweis wie
sinnlos Schubladendenken sein kann. Denn die Schublade „ach, ein Buck-Film“
löst sich schon in den ersten Szenen in Wohlgefallen auf. Ja, ein Buck-Film, aber
Männerpension ist erstens schon 14 Jahre alt und zweitens kann Buck auch ganz
anders (17 Jahre her, man glaubt es kaum). Buck kann Roadmovie, Kinderfilm und
deutsche Komödie und als Darsteller kennt man ihn ebenfalls. Jetzt ist ihm ein
einfühlsames Drama gelungen,  das die extremen Randseiten von Realität  (da
wären wir wohl bei Haneke gelandet) und Fiktion (hallo Hollywood) ausblendet.
Dass  eine  Neon-Reportage  bzw.  das  daraus  entstandene Buch den Ursprung
dieses Films bildet, zeigt, wie zeitnah und intensiv Buck sich dem Stoff genähert
hat. Und doch kennen wir das alles: die Backpacker-Euphorie, die vielfältigen
Kulturschocks,  der  Schlag,  der  entsteht,  wenn  diese  fremde  Welt  plötzlich
erbarmungslos in die eigene knallt. „Helfersyndrom, hm..?“ weiß der gute Freund
in Hamburg zu analysieren. Nein, rufen wir, Liebe. Und 2010 hat seinen ersten
schönen Film.
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